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Neues hält noch nicht überall Einzug

Liebe Leser und Leserinnen
Es gibt vieles zu entdecken im neuen Tutor! In 
diesem Heft erfahrt ihr mehr über die QR-Codes 
auf dem Gips. Wir, bei mir im Spital, geben die 
Informationen (noch) in Papierform ab. Ist das 
noch zeitgemäss? Was denkt ihr zu diesem 
Thema? Es ist spannend zu sehen, wie sich die 
Technik und der Informationsfluss verändert. 
Wie sieht es in eurem Arbeitsalltag aus? Ich 
habe mich auf die Suche nach QR-Codes in mei-
nem Spital gemacht. Dabei habe ich Termin-
karten mit QR-Codes gefunden, welche einem 
nach dem Scannen am Automaten den Weg zu 
den Untersuchungen weisen. Veranstaltungen, 
Wettbewerbe, Mitarbeiter- 
Innen-Informationen oder 
PatientInnen-Informatio-
nen – überall findet man 
die Codes, doch im Gips-
zimmer haben sie noch 
nicht Einzug gehalten.

Die SVmG ist eine schweizweite Vereinigung. 
Damit auch unsere französischsprechenden 
KollegInnen vom Tutor profitieren, versuchen 
wir in dieser Ausgabe einzelne Beiträge zu 

übersetzen. Wir hoffen, dass wir von den fran-
zösischsprechenden KollegInnen für den nächs-
ten Tutor auch Beiträge erhalten. Darüber wür-
den wir uns sehr freuen.

Wir führen die Diskussion «Was bringen den 
Spitälern die Ausbildung Gipsfachleute H+/
SVmG?». Was Denkt ihr? Brauchen wir eine 
Ausbildung, um unsere Berufsgruppe zu stär-
ken, gehört zu werden und auch eine professi-
onelle Patientenversorgung zu gewährleisten? 
Der Kosten- und Spardruck nimmt bei allen 
zu. Können mit einer komplikationslosen Gips-
therapie die Kosten gesenkt und die Patien-
tenzufriedenheit erhöht werden? Wie ist eure 
Meinung? Mehr Informationen zur Ausbildung 
Gipsfachmann/-frau bei H+ in Zusammenarbeit 
mit der SVmG erfahrt ihr in dieser Ausgabe.

Ich wünsche euch viel Vergnügen beim Lesen 
und viele spannende Diskussionen sowie re-
gen Austausch mit euren KollegInnen an den 
SVmG-Veranstaltungen.

Andrea Portmann
Präsidentin SVmG

Vorwort 

Hinweis – Agenda

7. März 2025, Generalversammlung SVmG, 
weitere Informationen folgen

Alles für die funktionelle Therapie

Allenspach Medical AG  •  Dornacherstrasse 5  •  4710 Balsthal  •  Tel. 062 386 60 60  •  allenspachmedical.ch

ALLENSPACH
medical 

https://www.svmg.ch
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Wir freuen uns auf deinen individuellen oder 
teambezogenen Bericht, egal ob du themeninte-
ressiert oder Studi bist, einen weiterführenden 
Nachdiplomstudiengang besuchst, erst gerade 
begonnen hast, als medizinisches Gipsfachper-
sonal zu arbeiten, bereits viel Erfahrung und 
Wissen mitbringst und vielleicht gerade in Ren-
te gehst oder bereits in Pension bist. So können 
wir alle von diesen so wichtigen und wertvollen 
Erfahrungen lernen und gemeinsam davon pro-
fitieren. Denn genau diese machen den Tutor 
für uns alle interessant und relevant und wir 
können ihn mit Inhalten füllen, welche Freu-
de bei der Lektüre machen werden. Wir wollen 
eure Erfahrungen hören und davon berichten!

Möchtest du gerne einen Beitrag teilen? So sen-
de ihn bitte an aktuar.svmg@posteo.ch. Auch 
Fragen und Wünsche sind gerne gesehen, ge-
hört und gelesen. Wir freuen uns auch über Vor-
schläge und Anregungen jeder Art und Weise, 
wie zum Beispiel für Events und Studientage 

rund um Themen, die euch interessieren. In  
unserer Funktion als medizinisches Gipsfach-
personal wollen wir euch bei Fragen unterstüt-
zen.

Wir danken herzlich für eure Unterstützung 
und wir danken allen Firmen, welche den Tutor 
jedes Jahr aufs Neue ermöglichen. Vielen herz-
lichen Dank!

Ein persönliches Dankeschön geht an meine 
KollegInnen Françoise, Katrin, Phillip, Sabine, 
Patricia, Steffi, Mary und Victor sowie Gabi und 
Steffi, meinen Bruder Andreas sowie Claudi für 
das Korrekturlesen.

Viel Spass beim Lesen der diesjährigen Ausgabe 
der Fachzeitschrift.

Liebe Grüsse
Christian Galsterer

Co-Herausgeber Tutor, Aktuar SVmG

In diesem Tutor

Grüezi, salut, buon giorno und herzlich 
willkommen zu einer neuen Ausgabe des 
Tutors!

Im Vorstand hat ein Wechsel stattgefunden. Die 
Vorstandsmitglieder Daniel Bühlmann (zuletzt 
Aktuar und Tutor-Verantwortlicher) und Bruno 
Berger (zuletzt Kassier) haben sich nach lang-
jähriger Mitarbeit aus dem Vorstand verabschie-
det. Ich kann diesen beiden Mitgliedern der 
SVmG nicht genug danken für ihren entschlos-
senen, intensiven, langjährigen und unermüd-
lichen Einsatz im Vorstand und für die vielen 
Stunden, die diese beiden Menschen für die 
Vereinigung investiert haben. Sie haben damit 
einen sehr wichtigen Beitrag zu dem Bestehen 
und der Entwicklung der SVmG geleistet.

Vielen herzlichen Dank Bruno. 
Vielen herzlichen Dank Daniel.

Für uns beide, Virginie und mich, ist es eine 
Premiere, als neue Mitarbeitende in der Schwei-
zerischen Vereinigung des medizinischen Gips-
fachpersonals (SVmG), den Tutor zu veröffent-
lichen und mit Inhalt zu füllen. Wir hoffen, 
dass es uns gelingt, an die tolle und langjährige 
Mitarbeit sowie das stetig anhaltende Engage-
ment von Daniel und Bruno im Vorstand der 
SVmG anzuknüpfen. Des Weiteren ist es mir 
ein Anliegen, die spannenden Inhalte von Da-
niel im Tutor fortzuführen und ihn weiterhin 
mit praxisnahen und interessanten Artikeln 
zu bereichern, sodass die Lektüre für euch von 
Wert bleibt.

Ich will diese Gelegenheit sogleich nutzen, einen 
Aufruf zu machen, um den Tutor für uns alle als 
weiterhin lernreiche, spannende und erkenntnis-
reiche Fachzeitschrift zu gestalten. Sie soll unser 
Fachwissen und die wichtige Expertise rund um 
das Thema der Pflege von Menschen im Gipsver-
band und der Theorie und Praxis stabilisierender 
Verbände erweitern sowie stärken, um unsere 
Arbeit an den PatientInnen stetig zu verbessern.

–	 Sendet uns Artikel zu Immobilisierungs- 
techniken oder Frakturbehandlungen zu, 
welche euch interessieren oder ihr als Bene- 
fit betrachtet für eure Praxis. Wir möchten 
diese im nächsten Tutor veröffentlichen.

–	 Schreibe selbst einen Artikel oder deine Re-
flektion eines Erlebnisses bei der Arbeit, die 
dich bewegt und beschäftigt hat; aus der du 
wichtige Erkenntnisse für deine Tätigkeit 
an der Patientin oder dem Patienten gewin-
nen konntest oder wie du mit dem Ereignis 
umgegangen bist, ob professionell und/oder 
persönlich.

–	 Sende uns deine persönlichen Fachfragen 
und Anliegen zu Herausforderungen oder 
kniffligen Umsetzungen betreffend funktio-
nelle Immobilisierung, denen du bei deiner 
Arbeit begegnest, und wie du mit diesen 
umgehst.

–	 Hast du an einem Vortrag oder Workshop 
teilgenommen? Wo, wann, mit wem und was 
hast du dabei gelernt?
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Christian Galsterer, Vorstand

Hallo, mein Name ist 
Christian Galsterer. In 
der SVmG habe ich die 
Funktion als Aktuar 
und Tutor-Verantwort- 
licher übernommen.

Es war toll, einige von 
euch bei der General-
versammlung im Ja-
nuar 2024 kennenzu-

lernen und bereits Fachfragen auszutauschen 
sowie neue Kontakte zu schliessen.

Ich arbeite in der Funktion als Pflegefach-
mann im Gipszimmer im Stadtspital Triem-
li Zürich. Eine dreijährige Grundausbildung 
zum Gesundheits- und Krankenpfleger habe 
ich 2017 in Deutschland in Lahr im Schwarz-
wald abgeschlossen. Anschliessend habe ich in 
Freiburg DE im St. Josephskrankenhaus in der 
chirurgischen Ambulanz und Notaufnahme ge-
arbeitet. Ab 2019 war ich für weitere fünf Jahre 
in der chirurgischen Poliklinik und im Gipszim-
mer des Universitätsspitals Basel tätig. Berufs-
begleitend habe ich im Jahr 2022 eine Fachwei-
terbildung in Grossbritannien mit dem British 
Casting Certificate der British Orthopaedic As-
sociation (BCC) absolviert und im Jahr 2023 ei-
nen Bachelor of Science Professional Studies in 
Nursing an der Glasgow Caledonian University 
in Schottland abgeschlossen. Ich bin fasziniert 
vom lebenslangen Lernen. Ich bin inspiriert 
von persönlicher Entwicklung, vom menschli-
chen Verhalten und unseren Beziehungen; dem 
Mut, eigene Stärken und Schwächen kennen zu 
lernen und Unbekanntes zu wagen. Ich reise, 
surfe und skate gerne. Ich liebe es, meine eige-

nen und die Potentiale und Fähigkeiten anderer 
zu entdecken auf dem Weg zu mehr Authentizi-
tät und einem gemeinsamen Miteinander.

Mit Virginie und Andrea freue ich mich auf die 
Zusammenarbeit im Vorstand. 

Nicole Schmidlin-Kappeler, 
InstruktorInnenteam

Ich bin Nicole Schmid-
lin-Kappeler, 46-jährig 
und habe mich neu 
fürs InstruktorInnen-
team der SVmG zur 
Verfügung gestellt. 

Das individuelle und 
kreative Arbeiten mit 
verschiedensten ru-
higstellenden Mate-

rialen und das dazu notwendige Fachwissen in 
Theorie und Praxis hat mich täglich herausgefor-
dert, mir grosse Freude bereitet. Eine qualitativ 
hochstehende Versorgung der uns anvertrauten 
Patienten war und ist mir ein grosses Anliegen.

Nach über 10 Jahren Gipserfahrung als Fachver-
antwortliche mit Ausbildungsfunktion freut es 
mich sehr, mein Wissen als Instruktorin weiter-
geben zu können.

SVmG

Wir stellen uns vor: 
neu im Vorstand  

und InstruktorInnenteam

Präsidentin: Andrea Portmann
Kassierin: Virginie Gilgen
Aktuar und Verantwortung Tutor:
Christian Galsterer

Wir suchen dich bei uns im Vorstand!

Freie mögliche Aufgaben und vieles mehr:
–	 Organisation Homepage
–	 Verwaltung Mitgliedschaften
–	 TutorautorInnen
–	 Beisitz

Du bist herzlich eingeladen, an einer Vor-
standssitzung teilzunehmen und dich mit 
deinem Engagement und deinen Qualitäten 
einzubringen.

Virginie Gilgen, Vorstand

Bonjour à vous tous, 
cela n’est pas sans 
stress que je fais ma 
petite présentation 
dans le journal de l’as-
sociation.

En tant que romande 
travaillant à l’hôpital 
de Bienne (bilingue) 

cela me tient à cœur de développer le bilingu-
isme dans l’association et de permettre aux ro-
mands d’être considérés davantage.

Je m’appelle Virginie Gilgen je suis mariée et 
maman de deux enfants. Notre fille Alexia a 12 
ans et notre fils Tristan a 10 ans.

Je travaille à l’hôpital depuis bientôt 10 ans 
comme ASSC. J’ai déjà travaillé en station de 
médecine puis voulant un peu plus d’adréna-
line dans ma vie professionnelle je me suis 
lancée un nouveau défi, travailler aux urgen- 
ces !

Après trois ans aux urgences et des cours de 
plâtres, une évidence est apparue, j’ai adoré et 
je voulais d’avantage me perfectionner dans ce 
domaine.

Je ne vous raconte pas le stress durant mes 
premiers jours  mais aujourd’hui je suis tota-
lement épanouie dans ma vie en travaillant à 
la fois dans le service des urgences et à la salle 
des plâtres.

Je suis contente de faire partie du comité du 
SVmG avec Andrea et Christian, des personnes 
ouvertes et très patientes avec mon allemand. 
On est un chouette trio avec des idées différen-
tes et nous nous complétons parfaitement.
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Donnerstag, 25. 09. 2025

Donnerstag, 13. 11. 2025

Advanced-Workshop:

Donnerstag, 10. 04. 2025
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Weiterbildung

Die Zukunft der medizinischen 
Gipstechnik gestalten

«Wie heisst eigentlich Ihr Beruf – und wo 
kann man ihn lernen?»
Diese Frage hat sicher jeder schon gehört, der 
im Gipszimmer arbeitet. Dabei ist die Antwort 
erstaunlich: In der Schweiz gibt es aktuell kaum 
strukturierte Weiterbildungsmöglichkeiten für 
Gipsfachpersonal. Meistens wird das notwendi-
ge Wissen intern von Kollegen weitergegeben, 
und die wenigen bestehenden Kurse dauern oft 
nur ein bis zwei Tage.

Zeit für eine professionelle Ausbildung
Während meiner Zeit als Präsidentin der SVmG 
habe ich mir ein klares Ziel gesetzt: Eine um-
fassende Weiterbildung für Gipsfachpersonal in 
der Schweiz zu etablieren. Gemeinsam mit H+ 
Bildung in Aarau, einem führenden Anbieter 
von Fort- und Weiterbildung im Gesundheits- 
wesen, arbeiten wir daran, dieses Ziel umzuset-
zen – auch wenn die Herausforderungen gross 
sind.

Ein Problem ist die Vielfalt der Berufsgruppen, 
die in der Schweiz mit Gips arbeiten: Lagerungs-
pfleger, MPAs, FaGe, Notfallpersonal und Ärzte. 
Alle bringen ein unterschiedliches medizini-
sches Grundwissen mit, was die Frage aufwirft: 
Welches Niveau ist die Basis unserer Wei-
terbildung?

Eine Weiterbildung mit Mehrwert – nicht 
nur für den Titel
Gipsen ist mehr als eine reine Handwerkskunst. 
Die moderne Medizin verlangt ein tiefes Ver-
ständnis für Anatomie, Pathologie und Mate-
rialkunde. Wer immobilisiert, muss nicht nur 
wissen, wie ein Gipsverband anzulegen ist, son-
dern auch warum. Was für eine Verletzung liegt 
vor? Welche Kräfte wirken auf den betroffenen 
Bereich? Und wie beeinflusst die Immobilisa- 
tion den Heilungsprozess?

Die neue Weiterbildung: 
Theorie trifft Praxis
Unsere überarbeitete Weiterbildung setzt genau 
hier an. Sie kombiniert praxisorientiertes Ler-
nen mit fundierter Theorie:
–	 Medizinische Grundlagen: Anatomie, 

Pathologie und Materialkunde.
–	 Praktisches Training: Anlegen von 

Gipsverbänden und Orthesen durch 
erfahrene Gipsfachpersonen.

–	 Interdisziplinärer Austausch: 
Zusammenarbeit mit Ärzten, Patienten 
und Angehörigen, um die Qualität der 
Versorgung zu sichern.

Drei Ärzte und langjährig erfahrenes Gipsfach-
personal vermitteln den Teilnehmenden alles, 
was sie für eine professionelle und verantwor-
tungsvolle Berufsausübung benötigen.

Weiterbildung

Was hat der Betrieb davon?

Fachkompetenz steigern
–	 Mitarbeitende erlangen spezialisierte 

Fähigkeiten und vertiefen ihr 
medizinisches Wissen.

–	 Die Qualität der erbrachten Leistungen 
wird messbar verbessert.

Flexibilität gewinnen
–	 Mitarbeitende können vielseitigere 

Aufgaben übernehmen und entlasten 
andere Abteilungen.

–	 Der Betrieb wird unabhängiger von 
externen Spezialisten.

Wettbewerbsvorteil sichern
–	 Gut ausgebildete Fachkräfte erhöhen 

die Attraktivität des Betriebs für 
Patienten und Partner.

–	 Neue Kompetenzen eröffnen 
Möglichkeiten zur Erweiterung  
des Leistungsspektrums.

Kosten sparen
–	 Effiziente und präzise Arbeit  

reduziert Fehler und  
Nachbesserungen.

–	 Weniger Abhängigkeit von externen 
Dienstleistern spart langfristig 
Ressourcen.

Interdisziplinäre Zusammenarbeit 
fördern
–	 Besser geschulte Mitarbeitende 

verbessern die Kommunikation  
zwischen Pflege, Orthopädie  
und Technik.

Gemeinsam die Standards heben
Die Immobilisation bleibt ein zentraler Bestand-
teil der modernen Medizin – und verdient eine 
professionelle Ausbildung. Unsere neue Wei-
terbildung trägt dazu bei, die Versorgung von 
Patienten zu verbessern, die Fachkompetenz 
in den Betrieben zu steigern und den Beruf des 
Gipsfachpersonals endlich auf ein neues Niveau 
zu heben.

Jetzt ist der Moment, in die Zukunft zu inves-
tieren – für Ihre Mitarbeitenden, Ihren Betrieb 
und vor allem für die Qualität der Patientenver-
sorgung.

Ingrid Slot
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Ihr Plus:

Erlernen Sie das Handwerk der Ruhigstellung – ein zentraler Bestandteil der Genesung 

bei Frakturen, Weichteilverletzungen, Infektionen und Fehlstellungen. 

Der Kurs vereint:

- praxisorientiertes Training in Immobilisationstechniken wie Gipsen und Schienenlegen

-  fundierte Theorie in Anatomie, Pathologie und Materialkunde. 

Ziel ist eine professionelle, verantwortungsvolle Anwendung, die den Austausch mit 

Ärztinnen und Ärzte und die Begleitung von Patienten und Angehörigen auf ein hohes 

Qualitätsniveau hebt.

In Kooperation mit SVmG (Schweizerische Vereinigung des medizinischen Gipsfach-

personals)

Neukonzipierte Fachausbildung für medizinisches 

Gipsfachpersonal  - FAMGI

H+ Bildung • schafft Kompetenz H+ Bildung
Hintere Bahnhofstr. 32

T 062 926 90 00
info@hplus-bildung.ch

Kursstart Oktober 2025:

www.hplus-bildung.ch/famgi

32. Generalversammlung in Bern

Am 1. März 2024 reisten 22 Berufskolleginnen 
und -kollegen Richtung Bern, um an der 32. Ge-
neralversammlung der SVmG teilzunehmen.

15 Personen trafen sich bereits um 13 Uhr, weil 
der Vorstand die gute Idee hatte, für uns ein un-
terhaltsames City Golf zu organisieren. Treff-
punkt war die Velostation Milchgässli im Unter-
geschoss des Bahnhofs. Wir bekamen spezielle 
Golfschläger, Softbälle und einen Routenplan 
ausgehändigt und los ging es. Die erste Station 

war die Parkanlage an der kleinen Schanze, wo 
es den ersten vieler schöner Ausblicke auf Stadt, 
Bundeshaus und Aare gab.

Leider suchten wir das Abschlagloch vergeblich, 
da gerade grössere Bauarbeiten im Gange wa-
ren. Also weiter mit der einzigartigen Marzili- 
bahn ins Marzilimoos, wo wir unsere Fähig-
keiten auf einer grossen flachen Wiese testen 
konnten. Nicht jeder Schlag gelang auf Anhieb. 
So gab es Gelegenheit, miteinander ins Ge-

GV 2024
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spräch zu kommen. Wir bewältigten alle das 
relativ einfache dritte Loch beim Gaswerkareal 
und kamen zur vierten Herausforderung in ei-
ner schön gelegenen Grünanlage direkt an der 
Aare. Bis wir den Dreh raus hatten, mussten wir 
leider zusehen, wie die ersten Bälle baden gin-
gen. Das war nicht weiter schlimm, man hatte 
uns vorsorglich schon Reservebälle mitgegeben. 

Vorbei an der Aareschwelle ging es weiter über 
die Dalmazibrücke ins Schwellenmätteliquar-
tier zur nächsten wirklichen Herausforderung. 
Der Ball musste rechts bergauf geschlagen wer-
den und links drohte das steile Aareufer. Dies 
bedeutete, wir mussten uns von zwei weiteren 
Bällchen verabschieden, die es vorzogen, die 
Aare hinunterzuschwimmen. Beim sechsten 
Loch lernten wir die englischen Anlagen ken-

nen und schickten die Golfbällchen zwischen 
Aare und Waldquelle kontrolliert bergab. Wun-
derschöne Aussicht auf unsere Bundeshaupt-
stadt gab es beim anschliessenden Spaziergang 
um den Bärenpark. Über eine der ältesten 
Steinbrücken der Schweiz, die Untertorbrücke, 
passierten wir erneut die Aare, wo wir inzwi-
schen recht routiniert am Langmauerweg das 
siebte Loch spielten. Weiter ging es durch die 

Altstadt, Rathaus-, Gerechtigkeits- und Jun-
kerngasse zum Berner Münster. Dort, auf der 
romantischen Münsterplattform, wartete das 
achte Loch. Am neunten und letzten Loch, auf 
der Casinoterrasse, hatten wir bereits so viel 
Routine, dass sogar der steinerne Bär um- und 
überspielt werden konnte. Vorbei am Berner 
Wahrzeichen, der Zytglogge, marschierten wir 
zurück zum Bahnhof. Nachdem die Spielgerä-
te wieder abgegeben waren, traf man sich im 
nahegelegenen Hotel Kreuz, wo uns weitere 
acht Mitglieder erwarteten. Beim reichhalti-
gen Apéro wurde gefachsimpelt und genetz-
werkt, bevor um 17.40 Uhr die 32. GV startete, 
bei der Daniel Bühlmann ein letztes Mal Pro-
tokoll führte. Zwei Stunden später durften wir 
an einer wunderschön festlich gedeckten Tafel 
platznehmen. Das überaus freundliche Personal 
verwöhnte uns mit einem feinen 3-Gang-Menu. 
Gegen 22.30 Uhr ging ein abwechslungsreicher 
Tag zu Ende.

Vielen herzlichen Dank allen Vorstandsmitglie-
dern für die perfekte Vorbereitung und Organi-
sation.

Andrea Eckert

Fotos: Andrea Portmann

GV 2024
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Die intelligente 
ROM Versorgung bei 

Fuss- und  Sprunggelenks-
verletzungen

Integriertes Luftpolstersystem

• Für eine individuelle und passgenaue Fixierung

• Lässt sich an verschiedenene Schwellungszuständen anpassen

Memory Sohlentechnologie

• Fixiert den Fuss im Sohlenbett

• Äquivalente Fixierung mit oder ohne Verband

Arretierbares Gelenk

Ermöglicht die  Fixation oder  
Freigabe des  Sprunggelenks

Auswechselbarer textiler Überzug

Für eine optimale Hygiene

Abnehmbare Sohle

Zum Auswechseln der Keilsohle Für die Spitzfussstellung 
Aus Hygienschen Gründen

Grössen Small Medium Large 

EUR 35 - 41 39 - 44 44 - 50

Indikationen

Sprunggelenkfrakturen, Rück-und Mittel-
fussbrüche, Bänderverletzungen Verdreh-
traumen unterschiedliche chronische oder 
akute  Sehnenverletzungen (wie Achilles-

sehnenrupturen, Tibialis posterior, etc)

aus dem Gipszimmer

QR-Codes im Gipszimmer 
Codes QR à la salle des plâtres

Es folgt eine Ausführung zu einer innovativen Idee 
aus dem Gipszimmer, die den Patientinnen und 
Patienten auf ihren Gipsverbänden mithilfe von 
QR-Codes relevante Informationen betreffend ihrer 
Therapie zugänglich gemacht werden.

Von Christian Galsterer, Stadtspital Zürich Triemli
Übersetzung ins Französische von Virginie Gilgen, 
Spitalzentrum Biel

Einen modernen Umgang mit patientenrele-
vanten Informationen über den Nutzen und 
Gebrauch von Quick Response (QR) Codes in 
Gipszimmern zeigen Studien von Spitälern 
des National Health System (NHS) in Grossbri-
tannien. Sie erläutern die Möglichkeiten eines 
Wandels von auf Papier gedruckten Informati-
onen zur digitalen Auskunft online. So werden 
den Patientinnen und Patienten Informationen 
über Risiken und Komplikationen im Gips- oder 
Schienenverband digital und papierlos zur Ver-
fügung gestellt. 

Der 2D-Barcode ist Bestandteil des modernen 
Smartphone-Gebrauchs1 und bietet dem Ver-
braucher und Konsument bereits überall im All-
tag, von Werbetafeln, Onlinefragebögen, Park-
bussenzettel bis hin zu Produktverpackungen 
Information. In vielen Spitälern der Schweiz 
und Europa werden Patientinnen und Patienten 

1	https://www.qrcode.com

Voici une présentation d'une idée innovante de la 
salle des plâtres, qui permet aux patients d'accéder 
à des informations pertinentes sur leur traitement 
et sur leurs plâtres à l'aide de codes QR.

Présenté par Christian Galsterer, spécialiste des 
soins infirmiers dans la salle des plâtres, Hôpital 
municipal de Zurich Triemli
Traduction en français par Virginie Gilgen, Centre 
hospitalier Bienne

Des études menées par des hôpitaux du Natio-
nal Health System (NHS) en Grande Bretagne 
montrent une approche moderne de l’informa-
tion pertinente pour les patients porteurs d’un 
plâtre et l’utilisation d’un code QR. Ils expli-
quent les possibilités de passer de l’informati-
on papier à l’information numérique en ligne. 
Ainsi les patients peuvent recevoir des informa-
tions numériques et sans papier sur les risques 
et complications associés aux plâtres ou aux at-
telles.

Code barre 2D fait partie intégrante de l’utili-
sation de notre vie quotidienne, panneaux d’af-
fichage, questionnaire en ligne, les contraven-
tions, jusqu’à l’emballage des produits. Dans de 
nombreux hôpitaux en Suisse ou d’Europe, les 
patients disposent déjà de nombreuses informa-
tions fiables.
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Une étude réalisée en Angleterre (Grande-Bre-
tagne) par le Bradford Teaching Hospital NHS 
Foundation Trust a révélé que « les patients 
ayant porté un plâtre ont souvent contacté ou 
visité la salle des plâtres avec des questions mi-
neures pendant leur traitement. Les brochures 
ou diverses feuilles données pour diverses infor-
mations ont été oubliées ou perdues ».

Pendant la pandémie Covid deux infirmiers 
gypsothérapeutes ont eu l’idée de relever des 
informations pertinentes sur les plâtres via un 
code QR. L’idée a été testée et finalement mise 
en œuvre. Le code QR est collé sur le plâtre ou 
l’attelle avec un moyen auxiliaire afin de pou-
voir scanner à l’aide de la caméra de son smart-
phone lorsque le patient ou l’entourage a besoin 
d’informations. Cela les amène via une URL 
spécifique vers un site WEB qui fournit les in-
formations souhaitées.

Le traitement à l’hôpital constitue déjà pour le 
patient et les proches un moment stressant. Ce 
flot d’information à l’hôpital peut être écrasant.
Dans ces moments-là, il arrive que les patients 

bereits heute eine Fülle an verlässlichen Infor-
mationen zur Verfügung gestellt.

Eine Studie aus England (Grossbritannien) des 
Bradford Teaching Hospital NHS Foundation 
Trust ergab, dass «Patientinnen und Patienten, 
denen ein Gipsverband angelegt wurde, wäh-
rend ihrer Behandlungsdauer im Gipsverband, 
häufig mit kleineren Fragen das Gipszimmer 
kontaktierten oder dieses aufsuchten. Die Pa-
tienten nutzten die Informationsbroschüren, 
welche Ihnen nach Hause mitgegeben wurden, 
nicht oder diese gingen verloren.»2

Zwei medizinische Gipser hatten während der 
Covid-19-Pandemie die Idee, patientenrelevante 
Informationen über QR-Codes zur Verfügung zu 
stellen. Die Idee wurde erprobt und schliesslich 
auch umgesetzt.3 Dabei wurde der QR-Code auf 
Gipsverbände oder Schienen geklebt und an 
Hilfsmittel angebracht, so dass er bei Informati-
onsbedarf von Patientinnen und Patienten und 
ihrem Pflegeumfeld per Smartphone-Kamera 
gescannt werden konnte. So gelangten sie über 
eine spezifische URL zu einer Internetseite, 
welche die gewünschten Informationen zur 
Verfügung stellte.4

2	 Connor, J. (2022) Using QR codes on plaster casts: 

empowering patients to self-manage. Nursing Times 

[online]; 118: 3.

3	 Joy, J. (2020). “Cracking Idea from Trust’s Plaster 

Technician to Boost Cast Care”. Bradford Teaching 

Hospitals NHS Foundation Trust. https://www.

bradfordhospitals.nhs.uk/cracking-idea-from-trusts-

plaster-technicians-to-boost-cast-care/

4	 https://www.gloshospitals.nhs.uk/our-services/ 

services-we-offer/trauma-orthopaedics/plaster-room/

Bild 1: Oberarmgips mit QR-Code-Sticker

Image 1 : Plâtre brachio-anté brachial avec code QR
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Die Behandlung im Spital ist für Betroffene und 
deren Angehörige ohnehin bereits ein Ausnah-
mezustand. Oft werden sie über verschiedene 
Fachdisziplinen hinweg behandelt und mit 
Informationen überrollt. Diese Reiz- und In-
formationsflut im Spital kann schnell überfor-
dern. Häufig sind Patientinnen und Patienten 
in dieser Ausnahmesituation auch nicht in der 
Verfassung, das Gesagte oder die Informationen 
überhaupt aufzunehmen, geschweige denn, sich 
später auch noch daran zu erinnern. 

Mit Hilfe des QR-Codes bekommen die Patien-
tinnen und Patienten keine Broschüren auf Pa-
pier mehr ausgehändigt und müssen sich keine 
Informationen oder komplizierte Internetad-
ressen merken. So wurden Patientinnen und 
Patienten im Bradford Teaching Hospitals NHS 
Foundation Trust mit diesen QR-Codes Videos, 
Fotos und Texte in verschiedenen Sprachen 
bereitgestellt, die individuell je nach Art des 
Gipsverbands zusammengestellt wurden (z.B.: 
ausgewählte Informationen zu Unterarmgipsen 
oder zu Unterschenkelgipsen). Den Videos wur-
den Untertitel hinzugefügt, um auch alle gehör-
losen oder schwerhörigen miteinzubeziehen.

Die Studienergebnisse des Bradford Teaching 
Hospitals NHS Foundation Trust aus dem Jahr 
2020 ergaben, dass die Verwendung von QR-
Codes auf Gipsverbänden die Anzahl der Tele-
fonanrufe im Gipszimmer von durchschnittlich 
20 pro Woche auf fünf pro Woche reduzierte. 
Dadurch konnten ≥ 75 Minuten Personalzeit 
pro Woche eingespart werden. Auch die Zahl 
der ausserplanmässigen Nachsorgetermine im 
Gipszimmer sank von 35 auf durchschnittlich 
fünf pro Woche, was zusätzlich zu Kostenein-
sparungen führte, da weniger Gipsfachperso-
nal und Ärzteschaft gebunden wurde. Zudem 

n’enregistrent pas toutes les informations ou 
par la suite les oublient.
Grâce au code QR les patients ne reçoivent plus 
de brochures papiers et n’ont plus besoin de mé-
moriser des informations ou des adresses inter-
net compliquées.

Grace à ces codes QR, les patients du Bradfoard 
Teaching Hospitals NHS Foundation Trust ont 
reçu des vidéos, photos et des textes dans leurs 
langues, avec explication en fonction du style 
de plâtres (anté brachial, brachio anté brachial 
ou d’une botte plâtrée). Des sous titres ont été 
ajoutés aux vidéos pour inclure les personnes 
malentendantes.
Les résultats de l’études selon la Foundation de 
2020 ont révélé que l’utilisation du code QR sur 
les plâtres réduisait le nombre d’appels télépho-
nique à la salle des plâtres de 20 par semaine à 
cinq par semaines. Cela a permis d’économiser     
≥ 75 minutes de temps de travail du personnel. 
Le nombre de rendez-vous imprévus dans la sal-
le des plâtres a nettement diminué, passant de 
35 à une moyenne de cinq par semaine, ce qui 
a également permis de réaliser des économies, 
car moins de spécialistes du plâtre et de méde-

Bild 2: Unterschenkelgips mit QR-Code-Sticker

Image 2 : Plâtre de la jambe avec code QR

https://www.bradfordhospitals.nhs.uk/cracking-idea-from-trusts-plaster-technicians-to-boost-cast-care/
https://www.bradfordhospitals.nhs.uk/cracking-idea-from-trusts-plaster-technicians-to-boost-cast-care/
https://www.bradfordhospitals.nhs.uk/cracking-idea-from-trusts-plaster-technicians-to-boost-cast-care/
https://www.gloshospitals.nhs.uk/our-services/services-we-offer/trauma-orthopaedics/plaster-room/
https://www.gloshospitals.nhs.uk/our-services/services-we-offer/trauma-orthopaedics/plaster-room/
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cins ont été employé. Qu’ils les trouvaient très 
faciles à comprendre et qu’ils se sentaient à l’ai-
se pour utiliser les sites Web. Sur 80 personnes 
interrogées, 76 (95 %) ont déclaré que l’accès à 
ces informations leur avait évité de téléphoner 
ou de retourner dans la salle de plâtre, a rap-
porté J. Conner.

L’équipe du Royal College of Surgeons of Eng-
land (une association professionnelle de chi-
rurgiens d’Angleterre et du pays de Galles) a 
également vérifié l’efficacité des codes QR dans 
une étude. La majorité soit 84 % de leurs pati-
ents qui avaient besoin d’un plâtre se sont sentis 
rassurés par la présence de l’autocollant sur le 
plâtre. La grande majorité soit 97 % des pati-
ents avaient encore l’autocollant sur leur plâtre 
lorsqu’ils sont retournés à l’hôpital pour le re-
tirer. Plus de la moitié (56 %) disposaient d’un 
smartphone qui pouvait être utilisé comme lec-
teur de code QR.

sagten die Patientinnen und Patienten, welchen 
auf diese Weise die Informationen zur Verfü-
gung gestellt bekamen, dass sie diese sehr leicht 
verständlich fanden und sich bei der Nutzung 
der Websites wohl fühlten. Von 80 befragten ga-
ben 76 (95 %) an, dass sich durch den Zugriff auf 
diese Informationen, ihr Anruf oder erneuten 
Besuch im Gipszimmer erübrigte, berichtete  
J. Conner.

Auch das Team des Royal College of Surgeons of 
England (ein Berufsverband der Chirurginnen 
und Chirurgen von England und Wales) hat die 
Effektivität von QR-Codes in einer Studie über-
prüft. Die Mehrheit (84 %) ihrer Patientinnen 
und Patienten, welche einen Gipsverband benö-
tigten, fühlte sich durch das Vorhandensein des 
Aufklebers auf ihrem Gips beruhigt. Die über-
wiegende Mehrheit (97 %) der Patientinnen und 
Patienten hatte den Aufkleber noch auf ihrem 
Gipsverband, als sie zur Entfernung in die Kli-
nik zurückkehrten. Über die Hälfte (56 %) ver-
fügte über ein Smartphone, das als QR-Code-Le-
ser genutzt werden konnte.5

5	 Gough AT, et al. (2017) “A novel use of QR code 

stickers after orthopaedic cast application”. Annals of 

The Royal College of Surgeons of England. 99(6); pp: 

476–478.

Bild 3: Aufkleber mit «Probleme im Gips?»

Image 3 : Autocollant avec « Problèmes dans le plâtre ? »
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Beispiel einer möglichen Umsetzung und 
Anwendungen in anderen Bereichen:

–	 Einer meiner geschätzten Gipser-Kollegen 
nutzt patientengerecht und in Absprache 
mit den behandelnden Ärzten erfolgreich 
eine Methode bei der Anwendung 
und Anlage von Gipsverbänden in 
funktioneller Stabilisierung: Er klebt auf 
Papier zugeschnittene, individuelle kleine 
Zeichnungen und andere erfreuliche Bilder 
für und von Patientinnen und Patienten, 
während des Laminierungsprozesses auf 
den Gipsverband in Softcastkombination. 
Diese Methode lässt sich problemlos auf QR-
Codes übertragen, kopiert und zugeschnitten 
auf eine geeignete Grösse, lässt sich hier 
ressourcenschonend Papier einsparen.

Exemple de mise en œuvre possible et 
application dans d’autres domaines :

–	 L’un de mes estimés collègues plâtriers 
utilise avec succès une méthode 
adaptée aux patients, en accord avec les 
médecins traitants et la pose de plâtres en 
combinaison Softcast : Il colle sur le plâtre 
des petits dessins individuels découpés sur 
papier et d’autres images agréables. Cette 
méthode peut être appliquée sans problème 
aux codes QR, copiés à une taille appropriée.

–	 Les orthopédistes ont adopté cette idée 
et utilisent les codes QR pour permettre 
à leurs patients d’accéder directement 
à des programmes de physiothérapie et 
des informations sur leurs maladies et 

Copyright by Phillip Knoll

–	 «Orthopäden haben diese Idee 
übernommen und nutzen QR-Codes, um 
ihren Patientinnen und Patienten Zugang 
zu Physiotherapieprogrammen und 
Informationen zu ihren Erkrankungen 
und Operationen zu ermöglichen. Die 

leurs opérations. La clinique d’asthme 
pédiatrique du Bradford Royal Infirmary a 
également développé un code QR pour les 
enfants et les familles afin de les informer 
sur l’utilisation des inhalateurs, a informé 
J. Conner.
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Résumé
L’efficacité en termes de coûts et bénéfices sur 
l’utilisation des codes QR, repose sur le gain de 
temps pour les collaborateurs dans la salle des 
plâtres.
Nous pouvons discuter ensemble dans nos hôpi-
taux respectifs dans le sens des objectifs stra- 
tégiques de « rentabilité » d’un hôpital et d’une 
utilisation durable de la ressource « papier » ain-
si que l’accès facile des patients aux informa-
tions en ligne. Les réactions des personnes con-
cernées recueillies dans les études ont toutes 
été positives. Les patients se sont sentis rassurés 
par des informations claires et précises, de plus 
les gypsothérapeutes ont été soulagés. Cette 
nouvelle approche moderne et fiable, qui con-
siste à mettre à disposition en ligne des infor-
mations pertinentes (sur les risques et les com-
plications du plâtre ou de l’attelle), au moyen 
des codes QR, est synonyme de soins adaptés. 
Shima Sharara et Sapna Radia ont constaté que 
la simplicité de l’utilisation et de la familiarité 
de l’utilisation permette un bon accès. Elles 
ont étudié l’utilisation des codes QR pendant la 
pandémie Covid.

pädiatrische Asthmaklinik am Bradford 
Royal Infirmary entwickelte ausserdem 
einen QR-Code für Kinder und Familien, um 
sie über die Verwendung von Inhalatoren 
aufzuklären», informierte J. Conner.

Zusammenfassung 
Die Kosten-Nutzen-Effizienz der Verwendung 
der QR-Codes beruht auf der Zeitersparnis für 
die Mitarbeitenden im Gipszimmer.
Nicht nur im Sinne der strategischen Ziele «Wirt-
schaftlichkeit» eines Spitals und einem nachhal-
tigen Einsatz von der Ressource «Papier» sowie 
dem einfachen Zugang für den Patientinnen 
und Patienten zu Online-Informationen können 
wir dies gemeinsam in unseren Gipszimmern 
diskutieren. Die in den oben erwähnten Studi-
en gesammelten Rückmeldungen von Betroffe-
nen waren durchwegs positiv. Patientinnen und 
Patienten fühlten sich durch klare und präzise 
Informationen rückversichert und Gipsfach-
personen wurden entlastet. Dieser neue und 
moderne, zeitgerechte Ansatz, relevante Infor-
mationen (über Risiken und Komplikationen im 
Gips- oder Schienenverband) online durch QR- 
Codes zur Verfügung zu stellen, steht für eine 
bedarfs- und bedürfnisgerechte Versorgung 
unserer Patientinnen und Patienten. Der gute 
Zugang gelingt durch die Einfachheit der Nut-
zung und die Vertrautheit des Umgangs, fanden 
Shima Sharara und Sapna Radia. Diese betrach-
teten die Nutzbarkeit der QR-Codes während 
der Covid Pandemie6.

6	 S. Sharara, S. Radia (2022), Quick Response (QR) 

codes for patient information delivery: A digital 

innovation during the coronavirus pandemic. Journal 

of Orthodontics. 49(1), pp. 89–97.
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Janine Conner vom Bradford Teaching 
Hospital fasst zusammen
–	 Patientinnen und Patienten mit einem 

Gipsverband wenden sich mit Fragen oder 
dem Bedürfnis nach Beruhigung häufig 
an die Chirurgische Ambulanz oder das 
Gipszimmer

–	 Auditdaten zeigen, dass 
Papierinformationen nicht gelesen wurden 
oder verloren gegangen sind

–	 Auf Gipsverbänden angebrachte QR-
Codes können verwendet werden, um 
Patientinnen und Patienten direkt zu den 
Informationen zu leiten, die sie benötigen

–	 Durch diesen Ansatz werden Folgeanrufe 
und Besuche drastisch reduziert

–	 Dank dieser Technologie können 
Patientinnen und Patienten die benötigten 
Informationen selbst finden und ihren 
Heilungsverlauf eigenständig regulieren

Blick in die Gegenwart und Zukunft in 
unseren Spitälern
Wir könnten in unseren Gipszimmern eine zeit-
gerechte, unmittelbare, vereinfachte und zielge-
richtete Patientenzentrierte Informationswei-
tergabe für unsere Patientinnen und Patienten 
ermöglichen. 
Durch die jederzeit abrufbaren Informationen, 
kann ich mir vorstellen, wird auch der Kon-
takt von Patientinnen und Patienten zu den 
Spitälern und Versorgungsteams zusätzlich ge- 
stärkt.
Therapiepläne und ärztliche Sprechstunden 
werden integriert, sodass Terminzettel und 
Therapiepläne auf Papier reduziert werden.  
Die Informationen auf Papier sollten Patien-
tinnen und Patienten, welche im Umgang mit 
dem Smartphone (noch) nicht so versiert sind, 
jedoch weiterhin zur Verfügung stehen. In der 

Janine Conner de Bradford Teaching 
Hospital résume ainsi
–	 Les patients s’adressent souvent au service 

ambulatoire de chirurgie ou à la salle 
des plâtres pour poser des questions ou 
demander à être rassurés.

–	 Les données d’audit indiquent que les 
informations papier n’ont pas été lues ou 
ont été perdues.

–	 Les codes QR apposés sur les plâtres 
peuvent être utilisés pour guider les 
patients directement vers les informations 
dont ils ont besoin.

–	 Cette approche permet de réduire 
considérablement les appels et les visites de 
suivi.

–	 Grâce à cette technologie, les patients 
peuvent trouver eux-mêmes les 
informations dont ils ont besoin et réguler 
eux même leur processus de guérison.

Regard sur le présent et l’avenir dans nos 
hôpitaux
Dans nos salles des plâtres, nous pourrions per-
mettre une transmission d’informations cen-
trées sur le patient, immédiate, simplifiée et 
ciblée, en temps voulu, pour nos patients.
J’imagine que le contact des patients avec les 
hôpitaux et les équipes soignantes sera encore 
renforcé par les informations disponibles à tous 
moments. 
Les plans thérapeutiques et les consultations 
médicales sont intégrés, de sorte que les fiches 
de rendez-vous et les plans thérapeutiques 
sur papiers sont réduits. Les informations sur 
papier devraient toutefois rester à dispositi-
on des patients qui ne sont pas (encore) très à 
l’aise avec leur smartphone. Dans la version 
numérique, les patients ont toujours sur eux 
leur aperçu du traitement et les connaissances 
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digitalen Version tragen die Patientinnen und 
Patienten ihre Behandlungsübersicht und das 
Wissen über Komplikationen im Gipsverband 
immer bei sich, was eine grosse Erleichterung 
sein kann.
Anwenderfreundlich, zeitgerecht, direkt, ziel-
führend, unkompliziert sowie nutzbar für ganz 
unterschiedliche Einrichtungen. Die jederzeit 
verfügbaren Informationen fördern das Sicher-
heitsgefühl und steigern das Wohlbefinden der 
Patientinnen und Patienten. Zudem werden 
Komplikationen in Gipstherapien reduziert. Die 
Handhabung gestaltet sich einfach, indem der 
QR-Code auf den Gips, auf die Gehstöcke oder 
andere Hilfsmittel wie zum Beispiel thermo-
plastische Schienen geklebt wird.

sur les complications du plâtre, ce qui peut être 
un grand soulagement.
Conviviales, directes, ciblées, simples et utilisa-
bles par des établissements très différents. Les 
informations disponibles à tous moments favor-
isent le sentiment de sécurité et augmentent 
le bien-être des patients. De plus, les complica-
tions liées aux thérapies par plâtres sont rédui-
tes. L’utilisation est simple : il suffit de coller les 
codes QR sur le plâtre, sur les cannes ou sur des 
moyens auxiliaires tels que les attelles thermo-
plastiques.
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• Diplomierte/-r Wundexperte/-in WEX SGC/H+ Bildung

Moderne Wundbehandlung für effi  zientes Management in Spital, Pfl egeheim und 

ambulant – stets am Puls aktueller Entwicklungen.

• Das Wundbehandlungsseminar - die moderne Wundbehandlung - WUN

Fachgerechte und sichere Wundversorgung: von Vorbereitung bis Dokumenta-

tion.

• Wundversorgung bei Kindern - WVK 

Umfassende Versorgung kindlicher Wunden – von Dekubitus bei Neugeborenen 

bis zur Notfallbehandlung.

Wundbehandlung - Ihre Ausbildungsmöglichkeiten

H+ Bildung • schafft Kompetenz H+ Bildung
Hintere Bahnhofstr. 32

T 062 926 90 00
info@hplus-bildung.ch

Weitere Informationen:

www.hplus-bildung.ch/wex-2025

www.hplus-bildung.ch/wun-2025

www.hplus-bildung.ch/wvk
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Aufruf zur Unterstützung der SVmG

Liebe Kollegen und Kolleginnen, seit der Coro-
na-Pandemie ist das Kurswesen der SVmG fast 
zum Erliegen gekommen. Das Realisieren der 
In-House-Kurse ist beinahe unmöglich gewor-
den. Alle sind eingebunden im Alltag und etwas 
zu planen, wurde zu einer schwierigen Aufga-
be. Und doch geben wir nicht auf! Deswegen der 
Aufruf an euch: Habt ihr Interesse, etwas von 
eurem Spital zu zeigen? Macht ihr eine Appli-
kation besonders oft oder habt ihr eine spezielle 
Technik, die ihr gerne den anderen demons- 
trieren möchtet?

Hättet ihr zwar Interesse, den SVmG-Mitglie-
dern etwas näherzubringen, habt aber keine Zeit 
zum Organisieren der Räume, Materialien usw.? 
Dann meldet euch beim Vorstand. Gemeinsam 
schaffen wir das.

Den letzten Basiskurs mussten wir erneut absa-
gen, wegen mangelnder TeilnehmerInnen. Im 
Vorstand und mit den InstruktorInnen wurde 
diskutiert, was wir dagegen machen könnten. 
Leider haben wir noch keine passende Lösung 
gefunden. 
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Und auch wir träumen gross. Wie wäre es wie-
der mit einem Kongress? Der letzte war ein 
voller Erfolg. Doch zum Durchführen eines 
grossen Anlasses fehlt dem Vorstand die Puste. 
Dafür brauchen wir die Unterstützung und die 
Kontakte aus euren Spitälern. Das Suchen von 
Dozenten ist nur mit eurer Hilfe möglich.

Also, kennt ihr jemanden aus eurer Klinik, 
welche/n ihr gerne an einem Kongress hören 
möchtet? Habt ihr ein spannendes Projekt am 
Laufen, über welches ihr berichten könnt, oder 
ein Wunschthema für den Kongress? Dann 
nehmt Kontakt mit uns auf. Schreibt uns eure 

Wünsche, Themen und Dozenten per E-Mail an 
svmg.praesident@gmail.com oder svmg.aktu-
ar@posteo.ch.

www.svmg.ch
Liebe Grüsse

Andrea Portmann
Präsidentin und Vorstand SVmG

https://www.svmg.ch
mailto:svmg.praesident%40gmail.com?subject=
mailto:svmg.aktuar%40posteo.ch?subject=
mailto:svmg.aktuar%40posteo.ch?subject=
https://www.svmg.ch
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Die goldene Mitte: 
Ein Ausblick mit Perspektive

Noch nicht genau die Mitte aber die Hälfte da-
von. Also bereits ein Viertel des zweiten Jahr-
tausends! Könnt ihr mir folgen? Das Jahr 2025! 

Nach einem persönlich und beruflich heraus-
forderndem Jahr, Ende 2023, und Beginn im 
Jahr 2024, einem beruflichen Wechsel in ein 
neues Spital, eine neue Stadt und einen neuen 
Kanton Mitte 2024, wünsche ich mir und allen 
KollegInnen für das neue Jahr 2025, ein Jahr, 
an welchem wir weiter wachsen und uns entwi-
ckeln werden – das Leben so lieben lernen, wie 
es kommt und einzuladen, mit all den positiven 
wie den negativen Seiten, welche unser Alltag 
mit sich bringt: 
–	 den Schönen, wie den schwierigen 

Momenten
–	 den emotionalen Hochs und den Tiefs
–	 der Erholung und den arbeitsvollen Stunden
–	 den Loben und den Kritiken von uns und 

anderen
–	 dem Lachen und Weinen
–	 den unterstützenden und den 

herausfordernden Erfahrungen
–	 den verbindenden Elementen und den 

trennenden Vorstellungen 
–	 den erfüllenden wie den strapaziösen 

Momenten 
Kurz gesagt: Das Leben mit allem, was es uns 
bringt, zu umarmen. 

Mit dem Wissen und dem Vertrauen, dass genau 
alles gut für mich ist, was mir begegnet, und ich 

genau daran wachsen werde, ob es mir gefällt 
oder nicht, und der Klarheit: «Ich kann mich 
entscheiden, welche Aspekte ich betrachte und 
ich entscheide die Gewichtung.»

Ein Beispiel, frei erfunden: Ich arbeite auf der 
Notfallstation und etwas Unvorhergesehenes 
passiert. Ein Patient greift mich an, wild fuch-
telnd, wütend und sauer stürmt er auf mich  
zu – unkontrolliert, unvorhergesehen. Er rem-
pelt mich um. Ich falle und verletze meinen 
Knöchel. Der Patient ist ausser sich und lässt 
sich nur durch das Sicherheitspersonal bändi-
gen. Ich bin wieder in Sicherheit. Aber Ich habe 
mich verletzt – ich wurde verletzt durch einen 
wütenden Patienten. Diagnose: leichtes Dis-
torsionstrauma im oberen Sprunggelenk. Das 
klingt schrecklich oder? Frei erfunden, aber so 
oder so ähnlich könnte es sich doch abspielen?!  
Im ersten Moment sehe ich wahrscheinlich nur 
einen Übeltäter. Ich Opfer und ein Täter.

Wenn ich etwas wahrnehme, dann durch meine 
Filter. Ich nehme das, was mir passiert als posi-
tiv oder negativ wahr. Finde ich genügend nütz-
liche Eigenschaften in dem negativen Vorfall 
zum Beispiel, welchen ich als herausfordernd 
und sogar bedrohlich empfand, kann ich die-
sen gedanklich ausbalancieren in dem ich mich 
frage: «Wofür war das gut, dass mir sowas pas-
siert?». Um nun zum Beispiel zurückzukehren: 
Ich wurde verletzt von dem Patienten. Erkenne 
an, dass ich in der Funktion als Vorgesetzter 

aus dem Vorstand
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aus dem Vorstand

die Dienstpläne vernachlässigt habe und kann 
mich nun endlich der Arbeit am PC widmen, da 
die Verletzung genau diese Arbeit erlaubt  (an-
genommen versicherungstechnisch wäre das 
zulässig) … oder angenommen, ich falle für ein 
oder zwei Wochen aus und meine Schwieger- 
eltern kommen spontan zu Besuch, habe ich 
nun endlich Zeit, diese besser kennenzulernen. 
Da ich nicht arbeiten kann, habe ich nun Zeit  
... oder ... ich stelle mir die Frage: «Habe ich den 
Patienten vielleicht nicht richtig wahrgenom-
men und bin nicht auf ihn eingegangen, sodass 
dieser sich nicht verstanden gefühlt hat?» Hat 
das zu einer Eskalation geführt? Sollte dies der 
Fall sein, kann ich mir vornehmen, den nächs-
ten Patienten besser in seinen Bedürfnissen 
wahrzunehmen ... usw. 

Könnt ihr erkennen, worauf ich hinaus will? 
Wenn ich es schaffen kann, genügend Argu-
mente zu finden, die positiv für mich sind, freue 
ich mich am Ende darüber, dass es mir passiert 
ist, wovon ich annahm, es sei nicht wirklich gut 
im ersten Moment. So stelle ich einen homöost-
atischen Ausgleich her und dadurch komme ich 
mehr in meine Mitte und bin präsenter und aus-
geglichener. Und der blöde Vorfall? Fast schon 
vergessen. Ja, ohne diesen Vorfall finde ich es 
fast schade und bin sogar dankbar dafür, dass 
es mir passierte.

Das Leben braucht Unterstützer und Herausfor-
derer im gleichen Masse! Versuche ich vor den 
unliebsamen Dingen wegzulaufen, renne ich 
in diese hinein. Vermeide ich diese, finden Sie 

Image by Christel from Pixabay

https://pixabay.com/users/chiemseherin-1425977/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=8195026
https://pixabay.com//?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=8195026


aus dem Vorstand

mich auf andere Weise. Bin ich abhängig von 
der Fantasie einer Seite, bringt mir das Leben 
bewusst oder unbewusst die andere Seite. Nicht, 
um daran zu zerbrechen, nein, sondern um da-
ran zu wachsen. Ich will versuchen aufzuhören 
die Welt in meiner Fantasie weiterhin einseitig 
zu betrachten. Meine Aufgabe: alles um mich 
herum in mir selbst anzuerkennen, wie es in 
mir lebt, auf meine Weise. Eine einseitige Be-
trachtung der Welt ist sinnlos und ich finde den 
Gedanken daran nicht sehr wirkungsvoll. 

Diese Fragen helfen mir, einem Ereignis eine 
andere Perspektive zu geben: Wie habe ich zu 
dieser Situation beigetragen? Was kann ich dar-
aus lernen? Was bringt mir diese Erfahrung an 
Mehrwert in meinem Leben? Wofür kann ich 
die Verantwortung übernehmen? 

Möge uns ein Perspektivwechsel jedes Mal aufs 
Neue zeitnah gelingen. Diesen zu sehen, anzu-
erkennen und willkommenzuheissen.

Wachstum ist ein normaler Teil unseres Le-
bens! Wenn wir wachsen wollen, gibt es aller-
dings eine Sache, die wir verändern müssen.  
Wir können nicht an der gleichen Stelle stehen 
bleiben und annehmen, es verändere sich etwas 
zum Besseren.

Ich danke meinen lieben und geschätzten Kol- 
legInnen aus dem Gipszimmer in Basel: 
Françoise, Phillip, Katrin, Melanie, Michelle 
und Isabelle sowie dem gesamten Team der 
Chirurgischen Poliklinik, ohne deren Unter-
stützung und Herausforderung ich heute nicht 
das machen würde, was ich mache und ver-
mutlich auch nicht das, was ich machen werde. 
Ich danke all jenen, welche mir die Möglichkeit 
geben, weiter für mich einzustehen und ich da-
durch wachsen darf!

Auf unser Wachstum!
Liebe Grüsse

Christian Galsterer 
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ALLENSPACH
medical 

Allenspach Medical AG  •  Dornacherstrasse 5  •  4710 Balsthal  •  Tel. 062 386 60 60  •  allenspachmedical.ch

Orthesen & Bandagen

Neu!
Wrist Fast LacerTM

AllSportTM
Neu!
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Beim Ausprobieren und Tüfteln konnten wir 
Humerus Brace Typ Sarmiento, Geisha Schuh, 
Unterschenkel-Schienen, Luzerner Cast (Lu-Ca) 
oder Hintringer Schienen anfertigen.

Die Mitarbeiter von Curmed AG legten uns 
fleissig neues Material in die Wärmeöfen. Tipps 
und Tricks wurden ausgetauscht und ich konn-
te wieder neue Inputs und Impulse für meinen 
Arbeitsalltag mitnehmen.

Weiterbildung
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Woodcast von Hand bis Fuss 

Es trafen sich 21 TeilnehmerInnen zur SVmG- 
Fortbildung Woodcast am 7. Dezember 2024. Die 
Fortbildung fand in Zusammenarbeit mit der 
Firma Curmed AG statt, unter der Leitung von 
Petra Brütsch, SVmG-Instruktorin. Bei der Fir-
ma Polymed Medical Center AG in Glattbrugg 
hatten wir die besten Voraussetzungen für ei-
nen gelungen Anlass. 

Der Vormittag stand im Zeichen der Schienen-
technik an den oberen Extremitäten. Fleissig 
wurden Edinburgh-, Vorderarm- und Daumen-
schienen angepasst.

Das Arbeiten mit Woodcast ist nicht ganz iden-
tisch, wie mit den gewohnten Soft und Scotch- 
cast Materialien. Sind wir es gewohnt zu wi-
ckeln, ist hier mehr das Anmodellieren und 
streichen zu beachten. Es fühlt sich fast an wie 
Weissgips, aber ohne schmutzige Hände, Sche-
ren und Spitalboden.

Am Nachmittag wurden wir von Zoran Kostadi-
nov in die Welt von «Soft-Woodcast» eingeführt. 
Dabei wurde mir bewusst, dass mit genügend 
(Material-)Erfahrung fast alles möglich ist.

Wir haben aus Woodcast Materialien Geisha 
Schuh und Humerus Brace nach Sarmiento an-
gefertigt. Es kann auch klassischer Softcast mit 
Woodcast kombiniert werden. Funktionell soll 
es eine gleiche Wirkung haben, wie dies mit Fie-
berglass-Longetten erprobt ist.

Weiterbildung
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Ein Jahreskalender für einen guten Zweck! 
Spendenaktion für das  

Universitäts-Kinderspital Zürich (KISPI)

Für einen ganz besonderen Zweck, haben wir, 
das Team des Gipszimmers im Triemli, in Ko-
operation mit der SVmG uns dieses Jahr eine 
besondere Aktion ausgedacht. Wir wollen einen 
wohltätigen Zweck unterstützen und einen Bei-
trag leisten zur SVmG. Wir haben entschlossen, 
uns der Spendenaktion des Universitäts-Kinder-
spitals Zürich (KISPI) anzuschliessen, welches 
umzieht. Für diesen Anlass haben wir einen 
«Gipskalender 2025» entworfen!

Wir, Steffi, Gabi und Christian, sind ein Team 
aus engagierten Pflegefachpersonen und me-
dizinischen Gipserinnen und Gipsern und 
alle Mitglieder der Vereinigung. Wir arbeiten 
gemeinsam im Gipszimmer des Stadtspitals 
Zürich Triemli und haben uns sehr spontan, 
kurz vor Redaktionsschluss des Tutors, zu der 
Umsetzung entschlossen! Was ist dabei entstan-
den? Ein Jahreskalender für das kommende 
Jahr 2025.

Spendenaktion
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Die SVmG bedankt sich bei allen Beteiligten für 
diesen gelungenen Anlass.

Weitere Anregungen und Tipps zu Woodcast 
findet ihr im Internet und auf YouTube. Es gibt 

verschiedene Videos zu den Schienentechni-
ken. Viel Spass beim Ausprobieren!

Eure Andrea Portmann
SVmG Präsidentin

Weiterbildung
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Veranstaltungen 2025

33. Generalversammlung SVmG
7. März 2025, Ort wird noch bekanntgegeben

Weiterbildungen SVmG 2025
Die genauen Daten sind noch nicht bekannt,  
werden jedoch nach Bekanntgabe umgehend auf 
der Website publiziert.

Sarmiento obere Extremitäten
geplant für April/Mai 2025, in Solothurn

Basiskurs obere und untere Extremitäten
geplant für Herbst 2025

Vorderarm-Repositionen
geplant für November/Dezember 2025, in Sion

Internationale Events und Kongresse

Kongress in Italien
9. und 10. Mai 2025, in Rimini

Alle Kurse sind ersichtlich 
über den Link im QR-Code,
www.svmg.ch/kurse.

Agenda
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Ihr könnt euch an dieser Spendenaktion betei-
ligen in dem ihr einen dieser Gipskalender für 
das Jahr 2025 bei der SVmG per E-Mail bestellt.

Spendenaktion

Dafür schreibt ihr eine E-Mail an 
svmg.aktuar@posteo.ch mit  
«Gipskalender 2025 KISPI» und  
überweist den Betrag von Fr. 40.–  
an folgendes Konto: 
CH03 0070 0114 9018 1398 oder per 
TWINT an die Nummer 078 329 07 59

Da es sich um eine Spendenaktion handelt, dürft 
ihr auch gerne mehr als Fr. 40.– überweisen. 
Nach Abzug der Produktions- und Druckkosten 
gehen 70 % an das Kinderspital Zürich – Eleono-
renstiftung. 10 % gehen an die SVmG und 20 % 
sind für die Herstellungskosten vorgesehen.

Spätestens bis Ende Januar 2025 muss die 
Bestellung eingegangen sein, um garantiert 
ein Exemplar zu erhalten. Falls Interesse 
darüber hinaus besteht, ist es möglich wei-
tere Exemplare nachzubestellen.

Mit sehr grosser Freude dürfen wir die Fotos 
und Bilder unserer geschätzten Kollegin und 
Ehrenpräsidentin Gabriela Martini in diesem 
Jahreskalender 2025 vorstellen. Wir konnten 
sie für die Idee gewinnen. Sie ist bereit, Bilder 
und Fotos aus ihrem angesammelten Schatz 
von über 40 Jahren Gipszimmererfahrung mit 
uns zu teilen. Wir finden, es sind ausgezeichne-
te Bilder mit Vorzeigecharakter. Wir danken dir, 
Gabi, sehr für diese tolle Auswahl! Ganz herz-
lichen Dank geht zudem an Stefanie Chiesura, 

welche sich dem Layout widmete. Das Ergebnis 
ist toll, sehr gelungen!

Wir hoffen, dass jedes Gipszimmerteam Lust 
und Freude hat, eines dieser besonderen Exem-
plare bei sich im Gipszimmer aufzuhängen! Ihr 
könnt den Gipskalender auch verschenken oder 
für euren privaten Gebrauch nutzen. So könnt 
ihr euch daran erfreuen und immer einen aus-
gewogenen Blick auf den laufenden Monat ha-
ben .

Vielen Dank für eure Unterstützung!

Das Geld überweisen wir gesammelt an das 
Kinderspital Zürich – Eleonorenstiftung, 
Lenggstrasse 30, 8008 Zürich, Schweiz, Spen-
denkonto: BIC: ZKBKCHZZ80A, IBAN: CH97 
0070 0114 8047 9085 1

 Wir ziehen um. Ziehen Sie 
mit? | Kinderspital Zürich
(https://www.kispi.uzh.ch/
kinderspital/news/wir- 
ziehen-um-ziehen-sie-mit) 

Für das Jahr 2026 laden wir euch hiermit alle 
ein, liebe Kolleginnen und Kollegen, schickt 
uns eure Bilder und Fotos von euren Gipsen 
aus euren Gipszimmern, von euren schönsten 
und künstlerischen, korrekten und kreativen 
Kreationen aus euren Gipsfotosammlungen. 
Im nächsten Jahr küren wir dann gemeinsam 
die schönsten Bilder bis Mitte des Jahres 2025. 
Diese Bilder wollen wir dann wieder in einem 
Gipskalender für das Jahr 2026 festhalten. Wir 
freuen uns auf die Fotos.

https://www.svmg.ch/kurse
https://www.svmg.ch/kurse
https://www.kispi.uzh.ch/kinderspital/news/wir-ziehen-um-ziehen-sie-mit
mailto:svmg.aktuar%40posteo.ch?subject=Gipskalender%202025%20KISPI
https://www.kispi.uzh.ch/kinderspital/news/wir-ziehen-um-ziehen-sie-mit
https://www.kispi.uzh.ch/kinderspital/news/wir-ziehen-um-ziehen-sie-mit
https://www.kispi.uzh.ch/kinderspital/news/wir-ziehen-um-ziehen-sie-mit
https://www.kispi.uzh.ch/kinderspital/news/wir-ziehen-um-ziehen-sie-mit
https://www.kispi.uzh.ch/kinderspital/news/wir-ziehen-um-ziehen-sie-mit


Nach akut en Sprunggelenksverlet zungen st abil isiert  die 
moderne Akt ivort hese das Sprunggelenk sicher. Der Fuss 
kann jedoch weit erhin nach oben oder unt en gebeugt  
werden. So ist  Ihre Pat ient in oder Ihr Pat ient  beim  
Gehen oder beim Sport  in seiner Bewegungsf reiheit   
nicht  eingeschränkt .

Für einen angenehmen Tragekomfort  sorgen die exzellente 
anat omische Passform, die komfort able Polst erung und 
das luft durchlässige, haut f reundliche Mat erial. 
Ottobock. The human empowerment company.

Malleo Sprint.
Sicherheit  plus 
Tragekomfort .

Art.-Nr. 50S3-1
#WeEmpowerPeople 
www.ottobock.ch

Schlusswort

Teilt eure Gedanken, Erfahrungen 
und Aha-Momente

Die SVmG, durch die Fachzeitschrift Tutor, 
steht auch für gegenseitige Unterstützung und 
gemeinsames Lernen von allen und für uns 
alle.

Wir vom Vorstand der SVmG glauben an die 
Kraft des Kollektivs und deine Stimme bedeutet 
einen enormen Mehrwert für uns alle.

Ich wünsche uns, liebe Kolleginnen und Kolle-
gen, ein gelingendes Jahr 2025!

Liebe Grüsse
euer Vorstand

Andrea, Virginie, Christian 
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